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An die Zeitungs leer 


„Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen für das bevorſtehende 4te Quartal 1831. ſpäteſtens bis — 30. 90 05 ir unterzeichnd⸗ 
ten Poftanıte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
ſich alsdann ſelb beizumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 222 Sgr. Cour. nicht alle fruͤher er⸗ 
ſchienenen Nummern dieſer Zeitung vollſtaͤndig nachgeliefert werden können. — Für Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden. kann. — Uebrigens find alle Wohlldbl. Poſtaͤmter, Poſtver⸗ 
waltungen und Poſtexpeditionen in den Königl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 
kann, nach dem Höcbft emanirten Zeitungs: Preis⸗Courant für das Jahr 1824, verpflichtet, dieſe Zeitung 
den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu uͤberlaſſen. 


, 


Liegnitz, den 21. September 1831. Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. B a fl d e. 
In lan d. Gazon, von Königsberg in Preußen hier angekommen, 


Berlin, den 19. Septbr. Die bisherigen Advo⸗ (Letzterer iſt bereits nach Paris wieder abgegangen). 

Paten Nicolaus Zimmermann und Franz Ferſt zu Der Kaiſerl. Ruff. Capitain Belajeff iſt als Kurſer 
Köln find zu Advokat⸗Anwalten bei dem dortigen füs über den Haag nach London, und der Kaiferl, Oeſterr. 
niglichen Landgerichte beſtellt worden. Cabinets⸗Kurier Springer, nach St. Petersburg von 


Der Ober» Landeggerichts⸗Referendarins Weiße zu bier abgegangen. 36% ö 
Neumburg iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei der Lande „ Der Koiſerl. Ruff. Feldiger Kondratjeff iſt, als 
gerichts⸗ Deputation zu Schleuſingen und den Unter⸗ Kurier von Preuß ch, Friedland kommend, uber den 
gerichten in deren Bezirk beſtellt worden. Haag nach London hier durchgegangen. 


N Der Kaſſerl. Oeſterr. Gen.⸗Major und Kammerer, Bei der am 15. und 16. d. M. geſche nen Ziehung 
Sraf Cam Martinitz, iſt von Wien, der Saiferl, der Zten Klaſſe G4ſtet K e (i der 
Sud Jeldjaͤger Alexandroff, als Kurier von, Preuß. guptgewinn von, 8000 Thalern auf Nr. 89327. 

tledland, und der Koͤnigl. Franz. Cabincts⸗Kurier 2 Gewinne zu. 2500 Talern fielen. auf Ne. 12600, 


und 18213.; 3 Gewinne zu 1200 Thalern auf Nr. 
343. 10650, u. 68976.; 4 Gew. zu 800 Thlrn. auf Nr. 
2276 35082. 80106. und 928/2.; 5 Gewinne zu 
500 Thlrn. auf Nr. 15786. 27638. 72875. 83121. 
und 88450.; 10 Gewinne zu 200 Ihlen. auf Nr. 
9004. 12962. 22456. 26887. 28020. 29118. 63855. 
67413. 85247. und 93304.; 25 Gew. zu 100 Thlrn. 
auf Nr. 5697. 5873. 8489. 8886. 9762. 9896. 
10900. 12659. 14424. 19415. 20486. 21182. 22592. 
26997. 39760. 40444. 42412. 45067. 47627. 68094. 
68718. 77296. 82425. 87756. und 93859. ö 
Der Anfang der Ziehung er Klaſſe dieſer Lotterie 
iſt auf den 14. Ottober d. J. feſtgeſetzt. 
Berlin, den 17. September 8 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie-Direktion. 


Tilſit, den 9. Septbr. Die feither im Lager bei 
Packamohnen befindlich geweſenen polniſchen Truppen 
von dem übergetretenen Gielgud'ſchen Corps, ungefähr 
4000 Mann ſtark, brechen etzt nach dem hinter Kd⸗ 
nigsberg belegenen Sameland auf, wo ſie, bis auf 
weiteren Beſchluß Sr. Maj. des Koͤnigs, in den ver⸗ 
ſchiedenen Doͤrfern untergebracht werden ſollen. Sie 
werden unweit von hier, bei dem Dorfe Schaaken, 
eingeſchifft und zu Waſſer in die Gegend ihres kuͤnf⸗ 
tigen Aufenthalts ⸗ Ortes gebracht; ihre Kantonni⸗ 
rungs-⸗Quartiere ſollen, dem Vernehmen nach, von 
einem Cordon der köoͤnigl. Truppen umſtellt werden. 
Den zu jenem Corps gehörigen Offizieren, deren Zahl 
ſich ungefähr auf 400 beläuft, iſt geſtattet, in 20 ih⸗ 
nen zu dem Ende angewieſenen kleinen Staͤdten Oſt⸗ 
preußens ihten Aufenthalt zu nehmen; jedoch haben 
dieſelben ihr Ehrenwort darauf abgeben müſſen, daß 
ſie den Bezirk ihres Aufenthalts⸗Ortes nicht verlaſſen 
wollen; etwa 60 Subaltern-Offiziere, welche die Ab⸗ 
gabe ihres Ehrenwortes beharrlich verweigerten, wer⸗ 
den in die Feſtungen Pillau und Graudenz gebracht. 


Po Ile n. a 
den 13. Sept. Vorgeſtern wurde hier 
das Namensfeſt Sr. k. H. des Großfuͤrſten Thron⸗ 
folgers, Alexander, feierlich begangen. Am 8. um 
halb 9 Uhr Morgens bot der Präfident der Stadt 
Warſchau, umgeben von einer Deputation des Mu⸗ 
nicipalraths, deſſen Präsidenten an der Spitze, an der 
Jeruſalemer Barriere Sr. k. Hoh. dem Großfuͤrſten 
Michael Brod und Salz dar; Se. k. H. geruheten, 
dieſe Deputation auf das Zuvorkommendſte mit Wor⸗ 
ten des Friedens anzureden, und ritten an der Spitze 
eines ‚glänzenden Stabes und der Garde in die Stadt 
ein. Auf dem ſaͤchſ. Platze ſprach derſelbe zu dem 
Volke und Außerte: „Wer von den Einwohnern der 
Reſidenz ein Geſuch hat, der möge ſich direkt an mich 
wenden.“ Se. k. H. wohnt im Palaſte der koͤnigl. 
Statthalter. Am Abend deſſelben Tages langte der 
Feldmarſchall Paskewitſch hier an und uͤbernachtete 


Warſchau, 


von Vertraͤgen, 


in Belvedere. Die am 8. hier eingeruͤckten Regimen⸗ 
ter beſtehen aus den k. Garden zu Fuß und zu Pferde, 
namlich aus dem Preobraſenski'ſchen, Siemionowski' 
Moskauer, Jaͤger⸗, und Leibkoſaken⸗Regiment u. ſ. w. 
Zu gleicher Zeit kehrten die früher in Warſchau gez 
ſtandenen Regimenter der Lithauiſchen und Wolhyni⸗ 
ſchen Garde zu Fuß und das Grodno'ſche Huſaren⸗ 
Regiment wieder hierher zurück, das Podoliſche Kuͤ⸗ 
raſſier- und das Lithauiſche Ulanen-Regiment aber 
begaben ſich in die Wojewodſchaft Kalſſch. Auch 
Praga wurde an demſelben Tage von den k. Garden 
beſetzt. Am 8. hat der Municipalrath der Hauptſtadt 
folgende Proklamation erlaſſen: „Da heute in Folge 
welche durch die hoͤheren Behoͤrden 
abgeſchloſſen worden, die ruſſ. Truppen in die Reſi⸗ 
denz cinrücen, fo halt der Diunicipalsath es einerſeits 


fur feine Pflicht, jede Beſorgniß der Bürger hinſicht⸗ 


lich der Sicherheit ihrer Perſonen und ihres Eigen⸗ 
thums zu verſcheuchen; andcrerſeits iſt aber auch zu 
erwarten, daß ſich alle Einwohner ruhig verhalten wer⸗ 
den.“ Es heißt, ſagt der Warſchauer Kurier, daß 
ein 15tägiger Waffenſtillſtand eintreten fol, bis aus 
St. Petersburg von Sr. Maj. eine Entſcheidung ein⸗ 
geht. Nachdem die poln. Armee aus Praga ausgerückt 
war, hielt fie ihr erſtes Nachtquartier am 9. d. in Ja⸗ 
blonna, auf der Straße nach Modlin. Am 10. kam 
der Graf Zamoyski als Parlementait aus dem Lager 
der poln. Armee in Warſchau an. Die letztere, welche 
der Gen. Rybinski kommandirt, befindet ſich gegen— 
waͤrtig in Modlin. Geſtern langte der poln. General 
Oziekonski von der Armee aus Modlin hier an und 
kehrte bald darauf wieder dorthin zuruͤck. Der Gen. 
Kaſimir Malachowski hat zwar den Oberbefehl uͤber 
die poln. Armee niedergelegt, befindet ſich aber noch 
bei derſelben. Der Gen. Remorino ſoll ſich mit einem 
Theile ſeines Corps nach Zamosc gewendet haben. 
Ein Geruͤcht, als waͤren vorgeſtern in Modlin und 
der Umgegend Unruhen ausgebrochen, hat ſich nicht 
beftätigt. In Zegtz befinden ſich viele Bürger, die 
mit der Armee zugleich Warſchau verlaſſen haben. 
Dem Vernehmen nach, wird der Feldmarſchall Graf 
Pastéwitſch⸗Eriwanski feinen Aufenthalt im koͤnigl. 
Schloſſe nehmen. Der Gen. Rennenkampf iſt vor⸗ 
geſtern, als Kurier von St. Petersburg kommend, und 
der Oberſt Maloſtwoff aus Lowicz in hieſiger Reſidenz 
eingetroffen. Der Staatsrath Engel, welcher mit Or⸗ 
ganifation einer provifor. Regierung im Königreich Pos 
len beauftragt iſt, ſoll heut in Warſchau eintreffen, 
und wird dem Vernehmen nach im Bruͤhlſchen Pa⸗ 
laſte reſidiren. Der General-Poſt⸗ und Polizei⸗Di⸗ 
rektor des Koͤnigreichs Polen, Staats rath Suminski, 
ſoll in Kurzem hier eintreffen. Der Gr. Andreas 
Zamoyski iſt am 10. d., mit einem Paſſe des ruſſ. 
Geſandten Gr. Tatiſchtſcheff verfehen,j über Thorn aus 
Wien hier angekommen. Der Gen. Krutowiecki be⸗ 


findet ſich noch in Warſchau. Ueber den jetzigen 
Aufenthalt des Gen. Skrzynecki hat man keine ſichere 


Kunde: die größte Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafuͤr, daß 


er ſich in Gallizien in der Naͤhe von Krakau befindet. 
Der Staatsreferendar, Praͤſident J. Lasczeynski, hat 
Folgendes bekannt gemacht: „In Erfuͤllung erhalte-⸗ 
nen Auftrags zeigt das Municipalamt der Stadt War⸗ 
ſchau den Einwohnern der Hauptſtadt an, daß der 
Kavalletie-Gen. Gr. Witt zum Gouverneur der Reſi⸗ 
denz Warſchau, der Gen.-Major Baron Korff aber 
zum Stadtkommandanten ernannt iſt, an welche Be⸗ 
börden die Einwohner in jeder dringenden Angelegen— 
heit ihre Vorſtellungen einreichen konnen.“ Der Geu⸗ 
verneur Gr. Witt wohnt im Palaſte der Statthalter, 
und das Bureau des Gen. Korff iſt einſtweilen im 
Hauptrathhauſe. Durch einen Tages befehl des Gen.⸗ 
Geuverneur Gr. Witt wird der Nationalgarde und 
allen anderen Perſonen, die ſich in Beſitz von Waffen 
befinden, anbefohlen, dieſelben binnen 48 Stunden in 
dem hieſigen Arſenal in die Haͤnde des Direktors der 
ttillerie, Brigade-Gen. Bontemps, niederzulegen, 
widrigenfalls ſie nach der Strenge der Kriegsgerichte 
beſtraft werden ſollen. Man will wiſſen, daß unter 
den Mitgliedern der Warſchauer Nationalgarde 10⁰⁰ 
Perſonen ausgewählt werden follen, um den Buͤrger⸗ 
dienſt zu verrichten. Der Warſchauer Kurier vom 10. 
d. enthalt die Proklamation Sr. Maj. des Kaiſers 
Nikolaus an die Polen, vom 29. Juli, mit dem Be⸗ 
merken, daß er den Auftrag erhalten habe, ſie dem 
Original gleichlautend in ſein Blatt aufzunehmen. 
Hierauf bringt daſſelbe Blatt die Proklamation des 
Feldmarſchalls Pas kéwitſch, welche derſelbe nach dem 
Uebergange der ruſſ. Armee auf das linke Weichſel⸗ 
ufer an die Einwohner des Königreichs Polen erlaſſen 
hatte. Gegenwaͤrtig befinden ſich 60 Generale von der 
tuſſ. Armee in Warſchau. Der Municipalrath ver⸗ 
tichtet noch immer feine Amtsgeſchaͤfte. — In der 
Nacht zum AL. d., zwiſchen 11 und 12 Uhr, machten 
die in dem Inquiſitlonshauſe, dem ſogenannten Pul⸗ 
verthurme, eingekerkerten Verbrecher, nach vorher ge- 
ſchmiedetem Komplott, einen Verſuch ſich zu befreien. 
Die Polizeiwache, welche ſich dort auf dem Poſten 
befand, ſo wie mehrere Buͤrger von der Nationalgarde, 
leiſteten eifrigen Beiſtand zur Ueberwaͤltigung der Ge⸗ 
fangenen; es kam ſogar zu einigen Schuͤſſen, wodurch 
einer der Miſſethaͤter getddtet und vier verwundet wur⸗ 
den. — Es heißt, daß eine Verordnung erſcheinen wird, 
der zufolge alle Kaſſen⸗ und Bankbillets, ſo wie bis⸗ 
her, in Umlauf bleiben ſollen. Der Kurs der Pfand⸗ 
briefe hat fich beträchlſeh gehoben, man bezahlte ſie ſchon 
wieder mit 86 Gulden, Seit einigen Monaten hatte 
man faſt gar keine Silbermünze in Warſchau zu Ge⸗ 
ſicht bekommen; jetzt iſt ſchon viel dergleichen wieder 
im Umlauf. Geſtern, um 9 Uhr Morgens, langte 
auch die Poſener Poſt hier wieder an und brachte Zei⸗ 


tungen vom 28. v. M. mit, die man jedoch ſchon 
früher über Plock in Warſchau erhalten hatte. Schon 
ſeit einer Woche fordert die Cholera hier faſt gar kein 


Opfer mehr. Viele Soldaten der poln. Armee, welche 


bereits völlig geneſen find, haben am 9. d. die Laza⸗ 
rethe verlaſſen. Geſtern jedoch ſind wieder mehrere 
Perſonen von dieſer Krankheit befallen worden. In 
allen Militair⸗Lazarethen leiſten die Bürgerfrauen und 
die Inſpektoren noch immer die thaͤtigſte Huͤlfe. In 
Krakau verweilen noch ſehr viele Familien aus dem 
Koͤnigreiche Polen. Die Kommunikation zwiſchen Kra⸗ 
kau und Gallizien ſoll naͤchſtens erleichtert werden. — 
In Krzeszowice befanden ſich während dieſes Sommers 
eine große Menge Verwundeter vom Militair. Ein 
großer Theil der Barrikaden und Paliſſaden wurde 
ſchon am Donnerſtag zerſtoͤrt. Waͤhrend des Sams 
pfes, am verfloſſenen Dienſtag und Mittwoch, gingen 
in den Vorſtaͤdten von Warſchau im Ganzen 48 Haͤu⸗ 
ſer in Flammen auf. 
Warſchau, den 13. Sept. (Allgem. Pr. St.⸗Z.) 
Die über Praga abmarſchirte poln. Armee ſteht jetzt 
noch in und bei Modlin, nachdem ſie einige Tage 
bei Jablonna verweilt hatte. In jener Feſtung be⸗ 
fanden ſich anfänglich auch ein Theil der Senatoren 
und Landboten, fo wie mehrere Zeirungs-Redaktoren 
und Clubbiſten. Dieſe haben jedoch ſaͤmmtlich Modlin 
wieder verlaſſen, und halten ſich jetzt in Zafroczyn 
auf. Die poln. Armee, die ſich bisher geſtraͤubt hat, 
der erhaltenen Weiſung gemäß, nach Plock abzu⸗ 
gehen, ſcheint eine Deputation nach St. Petersburg 
abſchicken zu wollen; von Feindſeligkeiten iſt jedoch 
für jetzt keine Rede mehr. Geſtern iſt der ruſſ. Gen. 
v. Berg von hier nach Modlin abgegangen. Die 
poln. Armee leidet ſehr an Deſertion; fortwaͤhrend 
kommen einzelne poln. Soldaten hier an. Gen. Re⸗ 
morino hat ſich, trotz des vom General Malachowski 
empfangenen Befehls, ſich der polniſchen Armee anzu⸗ 
ſchließen, mit ſeinem etwa 16,000 Mann ſtarken Corps 
gegen Zamosc gewandt; er ſtand geſtern bei Lu⸗ 
kow, vom Roſenſchen Corps, das 18,000 Mann ſtark 
ift, gedraͤngt und von der poln. Armee abgeſchnitten. 
Zwiſchen Gen. Nüdiger und Rozycki iſt ein Waffen⸗ 
ſtiuſtand mit 24ſtändiger Kündigung abgeſchloſſen wor⸗ 
den. Erſterer ſteht bei Radom und Letzterer bei Kielce. 
Es iſt hier von einer, auf kaiſerl. ruſſ. Befehl nahe 
bevorſtehenden, Reorganiſation der poln. Armee die 
Rede, womit der General v. Rautenſtrauch beauftragt 
ſeyn fol. Man hat hier bedeutende Vorraͤthe von 
Kriegs material gefunden. Der bekannte Peter Wy⸗ 
ſocki hat ſich nicht, wie es früher hieß, erſchoſfen, 
ſondern iſt, leicht am Fuße verwundet, in ruſſ. Ge⸗ 
fangenfchaft gerathen. Hier herrſcht ubrigens forte 
dauernd die größte Ruhe; die ruff. Behbrden vers | 
fahren mit großer Milde und Schonung, und die 
Burger, namentlich die Kaufleute und Handwerker, 


athmen demnach wieder frei. Die hier angekomme⸗ 
nen ruſſ. Gorden ſind in einem ſo guten Zuſtande 
und ſo forgfältig gekleidet, als ob ſie ſchon mehrere 
Monate wieder außer dem Feldzuge ſich befaͤnden. — 
Die polniſche Armee ſoll nur noch 25,000 Mann 
ſtark ſeyn und 2 Batterien mit ſich führen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird ſie aufgeldſet werden, und man wird 
die Offiziere mit halbem Sold entlaſſen. 
Von der polniſchen Grenze, den 14. Septbr. 
Die Poſener Zeitung enthält Folgendes: „Privat⸗ 
nachrichten aus Kaliſch. fagen, daß am 11. d. ein 
poln. Streifcorps von etwa 700 Mann, groͤßtentheils 
aus ſchlechtbewaffneter Infanterie beſtehend, in Ka⸗ 
liſch und der Gegend eingeruͤckt ſey, und daß das 
dort ſtationirte Koſakencommando ſich uͤber Kolo zus 
ruͤckgezogen habe, wahrſcheinlich, um zum Generale 
Lieut. Knorring zu ſtoßen, der mit feiner. Abtheilung, 
die früher Kaliſch und die Gegend okkupirte, gegen⸗ 
waͤrtig bei Krasniewice ſteht. Das Streifcorps hat 
bei dieſer Gelegenheit zwei Bagagewagen den Koſaken 
abgenommen. General Knorring ſoll ſich mit ſeinem 
Corps wieder in Marſch geſetzt haben, um Kaliſch 
auf's Neue zu beſetzen. Die am 13. erwartete War⸗ 
ſchauer Poſt hat nur Briefe von der Grenze (aus 
Strzalkowo) mitgebracht; wahrſcheinlich iſt der direkte 


Poſtenlauf von Warſchau noch durch die oben er⸗ 


waͤhnten Bewegungen gehemmt.“ 2 
»Kielce, den 9. Sept. Lublin befindet ſich in un⸗ 
ferer Gewalt, nachdem der Feind genöthigt worden, 
die Stadt eiligſt zu verlaſſen. (Bresl. Zeit.) 8 
Krakau, den 12. September. Aus dem Lager 
bei Luciski wom 8. Septbr. An den Redakteur des 
Krakquer Kuriers. Herr Redakteur! Ich -beeile mich 
Ihnen folgende Nachrichten, welche dem General Ro⸗ 
zycki auf offiziellem Wege vom 3. Septbr. zugekom⸗ 
men find, mitzutheilen. „Zum Generaliſſimus iſt Ka⸗ 
ſimir Malachowski, zum Chef des Generalſtabes der 
Gen. Zaliski ernannt; alle Miniſter, mit Ausnahme 
des Kriegsminiſters Morawski, find kaſſirt. Der Fürft 
Adam Czartoryski dient als Soldat beim Corps des 
Gen. Remorino. Am 29. Auguſt hob der Gen. Re⸗ 
merino bei Terespol das 11,000 Mann ſtarke Roſen⸗ 
ſche Corps auf. Muͤdiger, von den Operationen des 
Gen. Remorino unterrichtet, hat die Abſicht, bei Pod⸗ 
gorze und Kazimierz auf das rechte Weichſel⸗llfer uͤber⸗ 
zugehen. Die Wojewodſchaften Plock und Podlachien 
auf dem rechten Weſchſel-Ufer find von den Feinden 
geſaͤudert; der Gen. Lubienski hat das ganze rechte 
Weichſel⸗ufer von Warſchau bis Nieszawa gereinigt; 
auch die Wojewodſchaft Auguſtowo iſt von den Fein⸗ 
den befreit, ausgenommen Tykozyn und Lomza. Der 
Gen. Knorring verließ Kaliſch und Petrikau und zog 
ſich nach Lodz zuruck. Die bewaffnete und zuſammen⸗ 
gezogene Macht im Sandomirſchen belaͤuft ſich auf 
2,000 Mann und 15 Kanonen. Aus der Wojewod⸗ 


ſchaft Krakau werden binnen hier und zwei Wochen 
die Reſerven aufbrechen, welche 36 Eskadrons gut ein⸗ 
geuͤbter Reiter zählen. In jeder Wojewodſchaft treten 
neu formirte Schuͤtzen-Regimenter zuſammen; der all⸗ 
gemeine Landſturm erhebt fein Haupt; die Organifie 
rung deſſelben wird auf's Thaͤtigſte betrieben; allein 
aus dem Krakauiſchen Gebiet ſtellten ſich 3000 Mann, 
welche die Arriéregarde unſeres wachſenden Corps bil⸗ 
den. Die Fortfetzung des Berichtes folgt nachſtens. 
Euſt. Janustiéwicz, Adjutant im Stabe des Gen. 
Rozycki im 2. Krakuſen⸗Regiment.“ (Bresl. Z.) ? 
Krakau, den 14. September. Der Capitain Nies 
szokock wurde vom Generaliſſimus in das Hauptquar⸗ 
tier des Gen. Rozycki mit Depeſchen geſandt, nach 
denen Warſchau am 8. d. M. nach dreitaͤgigem Sturme 
von den Ruſſen erobert wurde und der Feind dabei 
allein 20,000 Todte verlor. Unſere Armee zog in der 
beſten Ordnung aus der Reſidenz ab und nahm faͤmmt⸗ 
liche Munition, Kanonen (ausgenommen die eiſernen 
Feſtungsgeſchuͤtze), Kriegsvorräthe, Feldſchmieden und 
Bagagewagen fort. Die National⸗Regierung, der Se⸗ 
nat und die beiden Kammern verließen gleichfalls die 
Hauptſtadt; auch die ganze Nationalgarde und der 


bedeutendere Theil der Einwohner ſchloſſen ſich an. 


Der General Remorino marſchirt, nachdem er die 
Wojewodſchaft Lublin von den Feinden ſauberte, nach 
Lithauen; ein Detaſchement ſeines Corps machte un⸗ 


ter Anführung des Oberſten Szanjecki einige Offiziere, 


unter ihnen den Chef des Generalſtabes des General 
Kaißarow, und 500 Mann Gemeine zu Gefangenen. 
Aus dem Lager bei Kunow, vom 12. Septbr. 
Polen! Vor vier Tagen fand unter den Mauern un⸗ 


ſerer Hauptſtadt eine äußerſt hitzige und ſehr blutige 


Schlacht ſtatt; im Angeſichte der Brüder, Schweſtern 
und Mütter, im Ang⸗ſichte von ganz Warſchau hielt 
unſere tapfere Heldenſchaar die Zudringlichkeit der Feinde 
zwei Tage und eine Nacht auf denſelben Wallen ab, 
die von den patriotiſchen Bewohnern derſelben aufge⸗ 
ſchuͤttet wurden; dieſelben Wälle ſind heute die Gedenk⸗ 
huͤgel von zwanzig Tauſend todten Feinden! Um die 
Hauptſtadt von den Gräueln der Verwuͤſtung zu be⸗ 


wahren und um die Kräfte des Feindes zu ſchwächen, 


da er dieſelbe nur durch eine ſehr ſtarke Beſatzung zu 
behaupten im Stande iſt, verließ unfere Armee die 
Reſidenz. Die Kanonen, Ammunition, alle Zube 
ſiſtenzmittel einer Vertheidigung, die Regierung, die 
Reichstagsmitglieder und alle Civil- und Militair⸗Be⸗ 
hoͤrden, die Armee und der Generaliſſimus find gegen⸗ 
waͤrtig in Modlin; der General Krukowiecki iſt nicht 
mehr Präfes der Regierung. Für den Augendlist wer⸗ 
den die Feindſeligkeiten eingeſtellt, aver dieſe Zeit möge 
von euch nicht anders als dazu benutzt werden, um 
mit verdoppelter Hingebung fuͤr das Vaterland die 
gänzliche Befreiung deſſeiben zu bewirken und den rübme 
lichen Kampf auszukaͤmpfen. Iſt Warſchau unſer Va⸗ 


kerland? Sind wol die Ringmauern der Reſidenz 
die Grenzen unſeres Landes? Sollten wir fruchtles 
fuͤr unſer Vaterland gewuͤnſcht, ſollten wir ganz frucht⸗ 
los gehofft haben, nachdem wir ſo viele theure Opfer 
gebracht, nachdem wir ſo viele Siege davongetragen, 
iber welche die Welt mit Recht erſtaunt? Sollten 
mit einem Male alle Fruͤchte unſeres Kampfes zu 
Grunde gerichtet werden? Die Gewaͤſſer der Wartha, 
Weichſel, des Niemen, Dnepr, Bug und der Dzwina 
erinnern uns, daß wir das Erbe unſerer Vaͤter unſe⸗ 
ten Feinden entwinden ſollen. Es wird uns Niemand 
des Treubruchs und des Meineides bezüchtigen konnen, 

die wir beim Himmel und unferem Lande geſchworen 
haben, daſſelbe bis zum letzten Blutstropfen zu ver⸗ 
theidigen. Nein, Polen! Die Nation, welche den 
Muth hat, ſich unabhängig und frei zu erklären, wird 
auch vermoͤgen die Feſſeln vollends zu zerſptengen. Als 
unſere Feinde vor 19 Jahren ihre Hauptſtadt verloren, 
war des halb ihr Land noch nicht aufgegeben. Laßt 
uns eingedenk ſeyn, daß wir für unſere gemeinſchaft⸗ 
liche Mutter Alles aufbieten muͤſſen! Laßt uns einge⸗ 
denk bleiben, daß wir uns ſelbſt für eine freie Nation 
erklaͤtten und das Schwert nicht eher niederlegen, als 
bis wir unſern Zweck erreicht haben werden! Es bleibt 
alſo unſer Loſungswort: Tod oder Sieg! Der Au⸗ 
nblick iſt nicht fern, in welchem wir abermals une 
eren Feinden unter die Augen treten, mit dem Kriegs⸗ 
geſchrei: „Es lebe unſer Vaterland!“ Rozycki, Bri⸗ 
gade⸗General und Führer der bewaffneten Macht in 
den Wojewodſchaften Kaliſch, Krakau und Sandomir. 

EM (Bresl. Seit.) 

Krakau, den 18. Septbr. Bei der Eroberung 
von Brzese fielen dem Gen. Remorino 75 Kanonen 
und große Kriegsvorräͤthe in die Haͤnde. Auch die 
geſtrige Lemberger Poſt bringt uns die Nachricht von der 
Niederlage der Feinde bei Zamoscz; allein auf den Herr⸗ 
ſchaften Stoniatyn und Krylow requirirte der Feind 

00 Wagen, zur Fortſchaffung der Verwundeten uͤber 
den Bug. (Bresl. Seit.) 

} Deut ſchlan d. 

Aus Sachſen, den 17. Septbr. IT. kk. HH. 
Prinz Max nebſt Gemahlin und Prinzeſſin Auguſte, 
haben eine Reiſe nach Italien angetreten. 

3 O ll an d. 
Aut dem Haag, den 14. Septbr. IJ. kk. HHꝛ. 
die Prinzen von Oranien und Friedrich ſind am 12. 
Abends hier angekommen. 


1 


1 „ lg i e n. 
Blruͤſſel, den 12. Sept. Durch Namur gehen 
noch immer viele franz. Truppen nach Frankreich zu⸗ 
tuͤck. Im Allgemeinen iffiman mit den Franzoſen zufrieden. 
Die Rechtfertigungs⸗Schrift des Gen. Daine iſt 

n Druck erſchienen. Es verſteht ſich, daß auch in 
dieſer Denkſchrift behauptet wird: ein großer Theil 


der hollaͤndiſchen Armee beſtehe aus Preußen, ja 
der Obriſtlieutenant der Küraffiere, Hr. v. Lobel, der 
lange in der niederlaͤndiſchen Armee gedient, hat, mit 
eigenen Augen, auf dem Platz in Tirlemont drei bol⸗ 
laͤndiſche Bataillone geſehen, die ganz aus Preußen 
beſtanden, und bei denen ſelbſt die Ober- und Sub⸗ 
altern⸗Offiziere nicht einmal geborene Holländer waren!! 
Bruͤſſel, den 13. Septbr. Das Protokoll Nr. 
35. fol am 8. in Bruͤſſel angelangt ſeyn. Die Con⸗ 
ferenz foll darin ſagen, daß fie die, von der belg. Re⸗ 
gierung uͤber das Protokoll Nr. 34. gemachten, Be⸗ 
merkungen als einen Beitritt zu demſelben anſaͤhe, und 
daß, wenn bis zum 10. Okt. die Unterhandlungen 
nicht zum Abſchluſſe gediehen wären, die kriegfuͤhrenden 
Jarteien die Feindſeligkeiten wieder beginnen koͤnnten. 
Die belg. Regierung habe auf dieſe Mittheſlung geant⸗ 
wortet, daß ſie das Protokoll Nr. 31. nie geradezu 
anerkannt habe, und daß, wenn der König Wilhelm 
die Feindſeligkeit im Okt. wieder anfinge, der König 
Leopold Frankreichs Unterſtuͤtzung begehren 
würde, Hr. Nothomb ſellte am 10. mit einem be⸗ 
ſonderen Auftrage, und Hr. Goblet zu dem Ende nach 
London abgehen, um die Sache wegen der Schleifung 
der Feſtungen in's Reine zu bringen. 


Ge ſt erte ich. 

Wien, den 14. September. Einige ſchnelle To⸗ 
desfaͤlle mit vorangegangenem Erbrechen "find in die⸗ 
fen Tagen vorgekommen, und der „Brech-Durchfall“ 
Ngurict viel öfter, - als ſonſt, in den Todtenliſten. 
Fuͤr die anſteckende aſiatiſche Chelera aber will man 
das noch nicht halten, und es geht im offentlichen 
Leben Alles feinem gewoͤhnlichen Gang, indeß ſteben 
die Cholera⸗Spitaͤler auf das Beſte eingerichtet bereit. 
Der Hof kommt in die Stadt; Schoͤnbrunn iſt offen; 
man beſucht ſich wie ſonſt, ohne irgend eine Vorſicht 
zu gebrauchen, geht in's Theater; alle Kaffeehauſer, 
Weinhauſer find voll. Der Magiſtrat fährt fort, 
Geſundheits⸗Paſſe zu ertheilen. 
s 8 S ran kreich. 

Paris, den 10. Sept. Man will als gewiß ver⸗ 
ſichern, Hr. v. Talleyrand habe um Ernennung eines 
Nachfolgers gebeten, als welchen man Hin. Ch. 
Dupin bezeichnet. 2 ; 

Heute Morgen ſoll auch das Ultimatum der Con⸗ 

ferenz angekommen, und ſogleich der Befehl ertheilt 
worden ſeyn, die in Belgien ſtehen gebliebenen 
12,000 Mann zuröͤckmarſchiren zu laſſen. 
Poris, den 12. Sept. Es heißt, die 12,000 in 
Belgien gebliebenen franz. Soldaten ‚würden, zu Ende 
dieſes Monats ebenfalls nach Frankreich zurückkehren. 
Die Gazette. de France hat erfahren, daß, nach 
einem von der franz. Regierung angenommenen Pro⸗ 
tokelle der Machte, Frankreich von allen auf die 
Schleifung der Feſtungen bezuͤglichen Berathungen 


ausgeſchloſſen bleibt. a (Der Temps widerlegt dies 
ich als ungegruͤndet). ki 
8. d. (welche 


Geruͤcht ſogleich 

Privatbriefen aus Sarlöruhe vom . 
der Messager mittheilt) zufolge, ſoll ſich eine große 
Menge von Carliſten in Baden-Baden aufhalten, 
fo wie mehrere Offisiere der ehemaligen Garde. 

Nachrichten aus Mühlhauſen (Ober⸗Rhein) vom 
6. d. zufolge, it am 4., nach einem dreitägigen un⸗ 
aufhörlichen Regen, der Ill mit großer Heftigkeit aus 
feinen Ufern getreten, und hat das ganze Illthal uͤber⸗ 
ſchwemmt, Brücken weggeſchwemmt, Haͤuſer wegge⸗ 
riſſen u. fe w. Die Stadt, fo wie die Umgegenden, 
bildeten nur einen großen Waſſerſpiegel, und die 
Straßen waren eben fo viele Gießbäaͤche. Wenn 
man bedenkt, daß dieſe Ueberſchwemmung die von 
1814 bei weitem übertrifft, und daß ſie mitten in der 
Nacht in einer ſehr bevölkerten Stadt ſich zutrug, in 
welcher im Sommer nicht eine einzige Laterne brennt, 
ſo kann man ſich einen Begriff von der Verwirrung 
machen, welche in Muͤhlhauſen herrſchte. 


Griechenland. 


Tärkiſche Grenze, den 2. Septbr. Die Vor⸗ 
faͤle auf Hydra und Poros haben, den neueſten Nach⸗ 
richten aus Griechenland zufolge, am 13. Auguſt mit 
der Verbrennung der griechiſchen Eskadre 
durch die eigene Hand der Griechen geendigt. 
In dem Augenblick, als ſich am 30. Juli die Hydrio⸗ 
ten, in offenem Aufftande gegen die Regierung, des 
Arſenals und der Eskadre zu Poros bemaͤchtigten, be⸗ 
fand ſich der ruſſ. Admiral Ricord allein, mit einer 
Fregatte und 2 Briggs, in den dortigen Gewaͤſſern. 
Um zu verhindern, daß die Rebellen die griechiſche 
Flottille nach Hydra fuͤhrten und ihre Macht dadurch 
verſtarkten, erklaͤrte der Adm. Ricord den Hafen von 
Poros in Blokadeſtand und ſtellte an den beiden Ein⸗ 
gangen 2 Briggs mit dem Befehle auf, kein griech. 
Schiff in den Hafen einlaufen zu laſſen. Da ſich 
bald darauf eine griech. Corvette zeigte, gab ihr die 
ruſſ. Brigg „Telemach“ Signale, ſich zu entfernen. 
Da die Corvette deſſenungeachtet ihre Fahrt fortſetzte, 
detaſchirte der Telemach eine Schaluppe gegen das 
griechiſche Fahrzeug, und da letzteres nichtsdeſtoweni⸗ 
ger immer naͤher kam, ließ der Offizier, der die Scha⸗ 
luppe commandirte, wie ihm befohlen war, als War⸗ 
nungs⸗ Zeichen einen Flintenſchuß abfeuern. Dieſer 
Schuß war das Signal zum Anfange der Feindſelig⸗ 
keiten: die griech. Corvette feuerte eine Lage gegen 
die Brigg Telemach, und wurde von der Landbatterie, 
unter welcher der Telemach vor Anker lag, und von 
den übrigen Forts unterftügt, welche gleichfalls auf 
die andere ruſſ. Brigg feuerten, ſo daß ſich die beiden 
ruf. Schiffe mit genauer Noth, nachdem ſie 12 Mann, 
worunter 2 Offiziere, an Todten und gegen 30 Ver⸗ 
wundete verloren hatten, zuruͤckziehen konnten. Dies 


hat am 8. Auguſt ſtatt gefunden. Mittlerweile war 
ein franzöf. Kriegs fahrzeug von Nauplia vor Pores 
angelangt, und es wurden zwiſchen dem Adm. Ricord, 
den engl. und franzdi. Offizieren, Maurokordata 
und dem Admiral Meiaulis Conferenzen in der Ab⸗ 
ſicht eröffnet, die Uebergabe der griech. Eskadre in die 
Hände der Marine-Commandanten der drei verbuͤnde⸗ 
ten Mächte fo lange, bie man ſich mit der griechiſchen 
Regierung verſtaͤndigt haben würde, 

allein die Verhandlungen fuͤhrten bei der Hartnaͤckig⸗ 
keit, mit welcher ſich Miaulis jedem Plane dieſer Art 
widerſetzte, zu keinem Neſultat. Endlich am 13. Aus 
guſt, nach einer nochmaligen Unterredung des von 
Nauplia gekommenen feanzöſ. Offiziers mit Miaulis, 
bemerkte man vom es 0 
griech. Matroſen fi) auf Schaluppen einſchifften und 
eiligſt von der Flottille entfernten, was zur Vermu⸗ 
thung Anlaß gab, daß dies in Folge des Entſchluſſes, 
die Eskadre aufzugeben, geſchehe. Allein plötzlich 
ſtanden die Fregatte Hellas, die Corvette und die 
übrigen griech. Kriegs fahrzeuge In vollen Flammen 
und flogen mit einer furchtbaren Exploſion in die Luft, 
Miaulis hatte die Schiffe in Brand ſtecken laſſen, 
indem er lieber die griechiſche Marine zerſtören, als 
fie dem ruſſiſchen Admiral, der alle Anſtalten getrof⸗ 


zu erhalten; 


Bord des Adm. Ricord, daß die 


fen hatte, ſich derſelben mit Gewalt zu bemaͤchtigen, 


uͤberlaſſen wollte. 


Braſilien. 

In der Nacht vom 14. Juli ſind in Rio de Ja⸗ 
neiro Unruhen ausgebrochen. Die Polizei⸗Soldaten 
haben ſich empoͤrt und die dort in Garniſon liegenden 
Linientruppen ſchienen ſehr geneigt, dieſem Beiſpiele 
zu folgen; von letzteren hat man bereits ein Batail⸗ 
lon eingeſchifft und nach der Provinz, zu welcher es 
gehört, abgehen laſſen. Erſtere find ebenfalls aus 
der Stadt entfernt und in Sicherheit gebracht. Die 
Regierung kann die Raͤdelsfuͤhrer noch nicht beſtrafen, 
da fie den Truppen noch nicht ganz trauen darf; jez 
doch erwartet man Milizen aus den nahe liegenden 
Provinzen, nach deren Ankunft man die uͤbrigen Re⸗ 
gimenter der Linientruppen verabſchieden wird. 


Neueſte Nachrichten. 

Caffel, den 14. Septbr. Sicherem Vernehmen 
nach iſt in einer heutigen außerordentlichen Sitzung 
der Ständeverfammlung von dem Landtagscommiſſair 
im Auftrage der Staatsregierung ein Gefegentwurf vor⸗ 
gelegt worden, des Inhalts: daß Se. k. Hoh. der 
Kurfürft, um ſich für die Zukunft eine Erleichterung 
in den Regierungsgeſchaͤften zu verſchaffen, und zugleich 
des Kurprinzen Hoheit vertraut damit zu machen, Se. 
Hoheit zum Mitregenten dergeſtalt annehmen, daß 
alle landesherrliche Beſchluͤſſe und Verfuͤgungen in 
Staatsregierungsſachen von Sr. k. Hoh. in Gemein⸗ 
ſchaft mit Sr. Hoh. dem Kurprinzen erlaſſen und un⸗ 
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terzeichnet werden; bis dahin aber, daß Se. k. Hoh. 
der Kurfürft Ihren dermaligen oder ſonſt zu waͤhlen⸗ 
den Aufenthaltsort verlaſſen und Ihre bleibende Reſi⸗ 
denz wieder in Ihrer Hauptſtadt Caſſel nehmen wer⸗ 
den, Allerhoͤchſtdieſelben Sr. Hoheit dem Kurprinzen 
die alleinige und ausſchließliche Beſorgung aller Re⸗ 
gierungsgeſchaͤfte Übertragen und alles, was Hoͤchſt⸗ 
dieſelben in dieſer Hinſicht thun und verfuͤgen werden, 
als von Allerhoͤchſtdenſelben ſelbſt geſchehen betrachten 
werden. Die Berathung über dieſen Geſetzentwurf 
wurde fofort eröffnet und derſelbe einſtimmig ange⸗ 
nommen. (C. A. Z.) e 
Wien, den 10. Septbr. Briefe aus Peſth mel⸗ 
den den erneuerten Ausbruch der Cholera in dieſer wich⸗ 
tigen Handelsſtadt. Nach den neueſten Berichten be⸗ 
trägt die Zahl der im Koͤnigreiche Ungarn und den 
dazu gehörigen Ländern an der Cholera Erkrankten 
ſchon nahe an 150,000, von denen die ſtärkere Hälfte 
dem Uebel erlag. Von Unruhen hört man nichts weiter. 
Italien. Man ſchreibt aus Modena: „Die 
Schritte des Herzogs, ſeiner ſcheinbaren Ergebenheit 
gegen Oeſterreich ungeachtet, werden von dieſem Ka⸗ 
binette mit großem Mißtrauen beobachtet, indem es 
erfahren hat, der hingerichtete Menotti habe vor feinem 
Tode ausgeſagt, es ſey die Abſicht des Herzogs geweſen, 
ſich zum Könige von Italien proklamiren zu laſſen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Im Königreih Sachſen ift die in Preußen auf 5 
Tage herabgeſetzte Kontumazzeit für nicht hinreichend 
erklärt und die laͤngere Kontumaz von 10 und 20 Ta⸗ 
gen, in den geeigneten Fallen, beibehalten worden. 

In Lemberg hat ein Fabrikenbeſitzer durch An⸗ 
wendung eines Cholera⸗Leibkiſſens, von wolle⸗ 
nem Zeuge mit Medikamenten gefüllt, feine ſaͤmmt⸗ 
lichen 400 Arbeiter gefund erhalten. Dieſes Schutz⸗ 
mittel iſt in Berlin bei den Herren Alfieri und 
Alouchery für Männer, und bei Madame Schin⸗ 
dowsky für Frauen, für 15 Sgr. zu bekommen. 


Cboler a. 


Berlin. In hieſiger Reſidenz ſind bis zum 19. 
Septbr. Mittags Summa 512 erkr., 49 gen., 282 
geſt., Beſtand 181. Darunter Militair erkrankt 7, 
geſtorben 7, geneſen keiner. 

In einer vom 18. Sept. datirten Bekanntmachung 
Sr. Excell. des Hrn. Ober⸗Praͤſidenten von Schleſien 
eißt es: „Die Nachrichten Über den Stand der Cho⸗ 
era im Kreiſe Beuthen, welche ſchon bis zum 9. 
d. M. mitgetheilt find, lauten auch von da bis zum 
14. d. M. im Weſentlichen beruhigend. Im Gan⸗ 
zen ſind nun in gedachtem Kreiſe erkrankt 294, ge⸗ 


ſtorben 161, geneſen 126 Perſonen; 7 befinden ſich 


noch in der Behandlung. Noch beftiedigender ſind 
die Nachrichten aus dem Kreiſe Pleß, die bis zum 


— 


13. d. M. Mittags reichen. Ueberhaupt hatte die 
Krankheit in dieſem Kreiſe 53 Perſonen ergriffen, von 
denen 36 geſtorben, 16 wieder hergeſtellt waren und eine 
ſich noch in der Behandlung befand. Auch in Maltſch 
und Leubus hat die Krankheit nicht weiter um ſich 
gegriffen; nur am erſten Orte befindet ſich noch ein 
von der Cholera befallener Kranker.“ 


Reg.-Bez. Poſen. Die Cholera iſt unter an⸗ 
deren ausgebrochen: in der Stadt Krotoszyn am 
12. September. In ſechs Tagen ſind von 46 Kran⸗ 
ken 19 geſtorben. 8 


In Neidenburg find in noch nicht vollen fünf 

Fochen von ungefähr 2700 Einwohnern (mit Einſchluß 
des Militairs) 327 Perſonen erkrankt und 191 geſtor⸗ 
ben. Die dortige Orts-Sanitäts-Commiſſion zeigt 
dies mit der etwas ſonderbaren Bemerkung an: daß 
die Cholera circa 12 Protcent der Bevoͤlkerung gefaßt 
und 7 Procent hinweggerafft habe. 

Ein Schreiben aus Elbing vom 22. Auguſt ſagt: 
„„Die hieſigen Aerzte find ganz der Meinung, daß die 
Cholera nur inſofern anſteckend ſey, als die Praͤdis⸗ 
poſition zu dieſer Krankheit vorhanden iſt und Unrein⸗ 
lichkeit und unordentliche Lebensart ihr entgegen kom⸗ 
men. Wir halten von der Cholera nichts mehr als 
von jeder andern boͤſen Krankheit, der man mit eini⸗ 
ger Vorſicht aus dem Wege gehen kann. An hieſi⸗ 
gem Orte iſt noch kein Arzt erkrankt, obgleich dieſe 
mit unendlicher Anſtrengung Tag und Nacht gleich⸗ 
fam mitten in der Atmofphäre der Krankheit ſich bes 
wegen und viel weniger Erholung haben, als alle 
übrige Menſchen. Ich muß freilich geſtehen, daß die 
erſten acht Tage, nachdem die Krankheit ausgebrochen 
war, fat unerträglich waren, was aber überall der Fall 
ſeyn ſoll. Der ſchreckliche, ſchon fruͤher mit Entſetzen 
gehoͤrte Name, die haͤufigen Menſchengruppen, von denen 
Jeder etwas Schlimmes gehoͤrt oder geſehen haben will, 
das ewige Hin⸗ und Herfahren der Aerzte, das naͤcht⸗ 
liche Rollen der Leichenwagen, — dieſes Alles erregt 
Anfangs eine ſolche Spannung in den Gemuͤthern, 
daß faſt Keiner ernſtlich an fein Geſchaͤft denkt, und 
nur bemuͤht iſt, die Reſultate der um ſich greifenden 
Krankheit zu erfahren. Auf allen Geſichtern lieſet 
man Beſorgniß, Furcht, Angſt oder erfünftelte Gleich⸗ 
guͤltigkeit, die eigentlich „Furcht vor der Furcht“ ges 
nannt werden kann; uͤberall klagt man über Bee 
klemmung, Magendruͤcken, Mattigkeit, Schmerzen in 
den Fuͤßen, Neigung zum Erbrechen, beſonders in den 
Morgenſtunden, Mangel an Eßluſt, Schlafloſigkeit 
bei unausſtehlicher Hitze und großem Schweiß, und 
Anfälle von Diarthoͤe. Alle dieſe Uebel ſtellen ſich 
faſt bei Jedem ein, und werden meiſtens nur durch 
die Furcht erzeugt: denn außer den wirklich Cho⸗ 
lera⸗Kranken waren ſchon in den erſten acht Tagen 
über hundert Perſonen an der ſcheinbaren Cho⸗ 


Lera krank geworden, bei denen einzig und allein die 
2 5 die Krankheit zuwege gebracht hatte. So⸗ 
ald die Furcht aufhört, fängt, die Krankheit augen⸗ 
blicklich an nachzulaſſen. Vorſicht iſt indeſſen im⸗ 
mer noͤthig, und deshalb wird die fuͤnfte, ſechste 
Woche nach dem Aus bruche der Krankheit wieder ge⸗ 
faͤhrlicher als die kurz vorhergegangenen Tage, indem 
nach Beſeitigung der Furcht auch alle Vorſicht bei 
Seite geſetzt wird, und Viele zu eſſen und zu trinken 
anfangen, was und fo viel ihnen beliebt. Kein ein⸗ 
ziger Schuͤler aus dem Gymnaſium, kein Madchen 
aus den beiden Toͤchterſchulen, iſt hier auch nur krank 
geworden, und wenn jetzt einige Kinder in den Liſten 
der Erkrankten aufgefuͤhrt ſind, ſo ſind dies ſolche, 
die mit bloßen Fuͤßen in kaltem Wetter auf den 
Straßen herumliefen, unreifes Obſt und andere uns 
geſunde Nahrungsmittel zu ſich nahmen, und ſo der 
Krankheit nothwendig erliegen mußten.“ 


Wohlthaͤtigkeit. Zum Beſten der Cholera⸗ 
Anſtalt find bei dem Frauen⸗Verein abgeliefert: 

1) Von der Fr. Reg.⸗R. Noeldechen: eine groͤßere 
Anzahl ſehr guter weiblicher Kleidungsſtuͤcke; 2) von 
einer Ungenannten: 1 Kopfkiſſen, Bettwaͤſche und Klei⸗ 
dungsſtuͤcke; 3) von der Fr. Reg.⸗R. du Vignau: 
1 Kopftiſſen und Deckbett, Bettwaͤſche, Handtücher 
und Hemden. g 

Den guͤtigen Geberinnen ſagt der Frauen-Verein 
hiermit den verbindlichſten Dank, und iſt fernerhin ſehr 
gern erbötig, die Gaben der Milde in Empfang zu nehmen. 

Liegnitz, den 23. September 1831. 

BB: 1a Ban AD N IE RERRTIT TEN TE HERZ TS 
Bekanntmachungen. 


Verkaͤufl. Meubles. Ein runder politter E ß⸗ 
tiſch zu acht Perſonen, welcher bis zu 24 Perſonen 
vergrößert werden kann, ſteht wegen Mangel an Raum 
zu verkaufen; auch ſechs Stuͤhle mit Polſter und 
eine Kommode. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 
— ¼. — — i ——2—24 —4ꝑ 


Von dem großen Berliner Magazin 
ſaͤmmtlicher Apparate und Schutzmittel gegen die Cho⸗ 
lera, von ſaͤmmtlichen Aerzten als das Zweckmaͤßigſte 
anerkannt, ſind Preis⸗Courante bei Hrn. Fr. Kirch⸗ 
net in Liegnitz einzuſehen, und nehme ich ſowohl 
als Herr Kirchner Beſtellung darauf an. 

N Eduard Noack. 

Anzeige. Zuͤndboͤlzer das Tauſend zu 2 Sgr., 
Zuͤndflaͤſchcher a 1 Sgr., und Nachtlichter die Schach⸗ 
tel vom halben Jahre a 3 Sgr., im Ganzen noch 
billiger, empfiehlt die Fahlſche Handlung. 

Einladung. Wenn die Witterung es geſtattet, 
wird künftigen Donnerſtag, den 29, d. M., bei mir 


ein Sackhoppen 4 finden. Indem ich hierzu 
ergebenſt einlade, verbinde ich die Benachrichtigung, 
daß meine Journaliére aber nicht mehr exiſtirt.“ 
Lindenbuſch, den 23. September 1831. 
Wandel, Coffetier. 


Lotterie-Nachricht. Bei Ziehung der Zten 
Klaſſe 64ſter Lotterie ſind folgende Gewinne in meine 
Einnahme gefallen: ’ 

50 Rthlr. auf No. 25808. 63031. a 

40 Rthlr. auf No. 17104. 9. 25815. 64184. 80584. 
80758. 89061. 85. EEE 

25 Rthlr. auf No. 443. 50. %67. 74. 85. 89. 4071. 
86. 14333. 16294. 17123. 57. 68. 86. 25818. 
27. 37538. 52. 61. 66. 89. 92. 45479. 56208. 
18. 89. 56300. 58304. 63005. 22. 26. 52. 78. 
99. 73635. 80589. 90. 80769. 89076. 82. 

Mit a Aten Klaſſe Gaſter Lotterie 
empfiehlt ſich ergeben : 

Nenne den 22. Septbr. 1831. Leitgebel. 

Zu vermiethen.. In der Frauengaſſe No. 483, 
find zwei Stuben nebſt Alfosen vorn und hinten her⸗ 
aus, nebſt Küche, Kammer und allem Zubehör, ſofort 


zu vermiethen und bald oder zu Weitnachten c. zu 


beziehen. Das Nähere beim Wirth des Hauſes. 
— — -— nn —— — 
Zu vermiethen. In Nr. 138. auf der Haynauer 
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Gaſſe ift die erſte Etage, beſtehend in 2 Stuben, einem 


Alkoven, 2 Kuchen, einer Kammer und Holz⸗Remiſe, 
zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen. 


Geld- Cours von Breslau 


vom 21. September 1831. 


dito Grossh. Posener 

dito Neue Warschauer 
Polnische Part. Obligat. 
Dien Fra So 


% iefe, Geld: 
Stück Holl. Rand-Ducaten - as 
dito Kaiserl, dito — 
100 Rt. | Friedrichsd’or - - = - 13 
dito Poln. Courant — 
dito Staats- Schuld- Scheine 8 
150 Fl. [Wiener pr. Ct. Obligations — 
dito dito Einlösungs- Scheine an 
dito .|-Pfandbr.Schles. v. 1000 Rt. > 
4 


Markipreiſe des Getreides zu Liegnitz b 
2 den 23. September 1657 8 ar ; 
Höoͤchſt. Preis.] Mittler Preis. Niedrigſt. Pr. 

d. Preuß. Schfl. Kill lar. pf. Sadır I, pf. Nabe 1 


ar gr. pf. 
eien 1 1 21 1 1 8 ; 
Roggen 1 18 — 4 1 8 4 5 — 
Gerſte , 1 4 1 2 — 1 — 8 
Hafer. * — 23 — 14 — 22 — 14 — 20 4 


Pr. Courant. 


